
Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend Bezugspreis viertelſährlich
I Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreislige Nr. 532.

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Grutiz-Hellage: Aluſtr Sonntugehlatt

Schweinit und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg. Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr. Adreſſe Zuchdruckerei Annabunrg

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Das diesjährige Muſterungsgeſchäft der Militär
pflichtigen aus der Gemeinde Annaburg Gemeinde,
Schloß, Königliche Oberförſtereien Annaburg und Thier-
garten wird am

Freitag, den 23. März er.
vormittags s Ihr

im „Gaſthof zur Neuen Welt“ hierſelbſt abgehalten.
Die Militärpflichtigen werden darauf aufmerkſam ge

macht, daß ſie bei etwaigem unentſchuldigtem Ausbleiben
außer der Beſtrafung gemäß S 26,7 der Wehrordnung die

ſofortige zwangsweiſe Vorführung zu gewärtigen haben,
bezw. im Falle böswilliger Nichtgeſtellung als unſichere
Dienſtpflichtige behandelt und event. ſofort zum Dienſt

eingeſtellt werden können. nSämmtliche Geſtellungspflichtige haben in reinlichem
Körperzuſtande vor der Erſatzkommiſſton zu erſcheinen.

ung burg, den 5 März 19066
Der Gemeinde- Vorſteher

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Kaiſer Wilhelm traf am Mitt
woch Abend an Bord des Linienſchiffes „Kaiſer

Wilhelm II.“, den der kleine Kreuzer „Meduſa“ und
ein Torpedoboot begleiteteten, aus Wilhelmshafen
vor Helgoland ein. Die Batterien gaben Salut ab,
die Jnſel trug reichen Flaggenſchmuck. Da böiges

Wetter bei bewegter See herrfchte, ſo verblieb der
Kaiſer einſtweilen noch an Bord. Die mit
dem Dampfer „Gouverneur“ aus Oſtafrika heim
beförderten Marinetruppen trafen am Mittwoch
Vormittag mittels Sonderzuges von Hamburg in
Kiel ein, wo ſie vom Prinzen Heinrich mit einer
Anſprache begrüßt wurden.

An der Beiſetzungsfeierlichkeit für Eugen
Richter, der an der Seite ſeines Freundes Parriſtus

Pl. Das liebe Geldk.

Sonnabend, den 17. März

Reitzenſtein.

überzuftehen. Sie kannte ſeine Hartnäckigkeit

putation der Berliner Stadtverordneten-Verſamm-
lung und des Magiſtrats. Jm Leichenzuge befan
den ſich ſämtliche liberalen Vereine Berlins Reichs
tags Und Landtagsfraktionen folgten vollzählig,
doch erwieſen auch zahlreiche Vertreter anderer Par
teien, insbeſondere des Reichstags, dem der Ver
ſtorbene bis zu ſeinen Ende angehört hat, dem
großen Parlamentarier die letzte Ehre Der
Beginn der Reichstagsſitzung würde wegen der
Beerdigung um eine Stunde verſchoben

„Was ſterblich war“ an Eugen Richter, das
iſt am Dienstag nachmittag nach voraufgegangener
Drauerfeier in der Berliner Philharmonie auf dem
alten Louiſen-Kirchhof, im Südweſten der Reichs
hauptſtadt, beigeſetzt worden. Dort ſindet der raſt
loſe Streiter die ewige Ruhe Was der Parteien

aß und Gunſt entſtellt, verflüchtet an der geweihten
tätte, die dem ernſten Wandrer nur verkünden

wird, daß ſie die Gebeine eines Mannes, der ſein
ganzes Leben für ſeine Ueberzeugung eingeſetzt,

der nimmer erlahmte, der niemandem ſich beugte,
birgt. Das Beiſpiel eines ſolchen Mannes tut
unſerem Geſchlecht ganz beſonders not, ſein Bild
verdient daher auch vor vielen anderen feſtgehalten
zu werden

Das Trauerhaus in Großlichterfelde konnte
die Menge der Kränze, Palmenzweige, Telegramme
und Briefe kaum bergen, die aus Anlaß des Ab
lebens des großen Parlamentariers ſeinen Angehö
rigen übermittelt worden waren. Unter den Kon
dolierenden befinden ſich auch der Reichskanzler und
der Staatsſekretär Graf Poſodowsky. Fürſt Bülow
ſprach der Witwe des Verſtorbenen in einem Hand
ſchreiben ſeine herzlichſte Teilnahme aus. Graf
Poſadowsky überſandte ein langes, in den wärm
ſten Ausdrücken gehaltenes Telegramm

Am Sonnabend beriet das Herrenhaus die
Vorlage betreffend die Zulaſſung einer Verſchul
dungsgrenze auf Land und Forſtwirtſchaftliche
Grundſtücke. Miniſter von Podbielskt betonte die

Vorrichtung zu öffnen.

1906.

ſeine letzte Ruheſtätte fand, beteiligte ſich eine De

e

Notwendigkeit, der wachſenden Berſchuldung der
Grundbeſiter entgegenzutreten, hob aber hervor,
daß man infolge des Mangels an Erfahrung auf
dieſem Gebiete einſtweilen nur verſuchsveiſe vorgehen
könne. Die Notwendigkeit eines derartigen Vor
gehens hob auch Herr von Vuch hervor. Als

ſcharfer Gegner der Vorlage trat der frühere Ober

Mit bebenden Fingern

landesgerichtspräſident Hamm auf, der den Ent
wurf als ganz unbrauchbar bezeichnete. Mehrere
Redner ſprachen der Regierung ihren Dank für den
gemachten Verſuch aus. Die Vorlage ging ſchließ
lich an eine Kommiſſton. Dann wurden noch Pe
titionen beraten. Das Haus vertagte ſich hierauf
bis Ende März.

Die Sozialdemokraten Berlins und ſeiner
Vororte halten am Sonntag, den 18. März, 82
Verſammlungen ab, um, wie am 21. Januar,
gegen das preußiſche Wahlrecht zu demonſtrieren,
Die Tagesordnung lautet überall Die bürgerliche
Revolution der Jahre 1848 und 1849 Und das
preußiſche Dreiklaſſenwahlrecht. e

on n mitteldeutſchenAhenſetfer und Meuſelwitzer Revi

Bergarbeiterbewegung ausgebrochen,
einem Streik zu führen droht.

Frankreich. Jn Frankreich wird die furchtbare
Grubenkataſtrophe von Courrièeres faſt wie ein
nationales Unglück einpfunden; findet dasſelbe doch
auch außerhalb Frankreichs allgemeine Teilnahme.
Z. B. erſchien der deutſche Botſchafter Fürſt Radolin
am Montag beim Miniſterpräſidenten Rouvier und
ſprach demſelben gegenüber die Teilnahme des
Kaiſers und der deutſchen Regierung an dem Un
glück aus. Jn der franzöſiſchen Deputiertenkammer
verlas Präſident Doumer eine Erklärung, welche
die Trauer der Kammer anläßlich der Kataſtrophe
von Courrieères ausdrückte. Ein vom Sozialiſten
Basly geſtellter Antrag, den Hinterbliebenen der
verunglückten Bergleute 500 000 Franks von ſtagats
wegen als Unterſtützung zu gewähren, fand ein
ſtimmig Annahme. Zahlreiche Geldſammlungen
ſind überdies für die Familien der verunglückten

w

empoor. „Mein Gott im Himmel, was war
das 2“ ſtammelte ſie.

16] Roman von Fritz v. Wickede.
(Fortfetzung.)

Mit dem Ausdruck troſtloſeſter Verzweiflung
ſtarrte Frau von Rembold auf die von feſter
ſicherer Männerhand geſchriebenen Zeilen.

Was wollte Ernſthauſen von ihr, daß er ſo
rückſtchtslos, ſo nachdrücklich ihr Kommen
forderte Wußte er, wie ſehr ſie ihn fürchteteWar ſie wirklich noch in ſeiner Gewalt

Eine heiße Angſt überfiel ſte.
Wenn der Rittmeiſter nicht alle Briefe be

ſeſſen hätte Overkamp hatte ihr erſt tags
zuvor verſichert, daß er mit der größten Umſicht
geſücht, ohne auch nur ein Blatt, eine diesbe
zügliche Zeile zu finden.

Dann hatte Ernſthauſen die anderen Briefe
noch in ſeinem Beſitz und ſie war ihm wehrlos
preisgegeben!

Helene ſuchte fich zu faſſen, ihre Gedanken
zu ſammeln um mit Ruhe zu überlegen. Vielleicht
willigte Ernſthauſen ein, ihr die Briefe zu ver
laufen, und ließ ſich beſtimmen, gegen eine
Summe Geldes das Land zu verlaſſen. Hier
in diefer Gegend war ſeines Bleibens ohnehin
nicht mehr.

Warum ſollte er nicht ebenſo käuflich ſein
wie Werdau Sie war ja gern bereit, den
größten Teil ihres Vermögens zu vpfern, nur
Ruhe, Ruhe wollte ſie vor dieſem entſetzlichen
Menſchen haben

Sie mußte ſich fügen und ihm die ſo keck
verlangte Zuſammenkunft bewilligen, wie
ſchwer es ihr auch ankam, dem Elenden gegen

und wußte, daß er nicht ruhen noch raſten
würde, bis er ſich dieſe Zuſammenkunft er
zwungen.

So mochte es drum ſein Sie tat auch
noch dieſen Schritt, dann aber ſollte es ein
Ende haben

Helene blieb am folgenden Tage unter dem
Vorwande einer Unpäßlichkeit in ihrem Zimmer.
Es war ihr dies um ſo leichter, als Eduard
ſchon am Vormittag in die Stadt fuhr und ſie
ſich ſomit ſelbſt überlafſen blieb.
Eine Stunde vor der von Ernſthauſen be

ſtimmten Zeit kleidete ſie ſich an und ſagte ihrer
Kammerfrau, ſie wolle einen Spaziergang in den
Park machen.

Die große Eiche oder vielmehr „Großeiche“
wie ſie ſonſt im Volksmunde hieß, befand ſich
an einem ſchönen, einſamen Plätzchen, mitten
im Walde. Jn der erſten, glücklichen Zeit
ihrer Ehe war Helene am Arm ihres Gatten
oft durch den zu Remboldshof gehörigen
Wald gegangen und hatte an Eduards Seite
unter dem ſchützenden Laubdach des alten
Baumes geruht.

Mit welch ganz andern Gefühlen ging ſie
heute dieſen Weg und wie lange war es
denn eigentlich ſchon her, daß ſie glücklich ge
weſen Wie eine Verbrecherin ſchlich ſie durch
die ſauber gehaltenen Parkwege, manchmal ſich h
einen ſcheuen Blick zurückwerfend, als fürchte
ſte, daß ihr jemand folge

Jetzt hatte ſie die ſchmale Gittertür er
reicht, welche in der ſtarken Parkmauer an
gebracht war. Das Schloß war durch eine

öffnete es Helene
Sie ſtand draußen im Walde in den hohen

Wipfeln über ihrem Haupte rauſchte es unheim
lich. Sie drückte beide Hände gegen ihr armes,
heftig pochendes Herz.

„Nur Mut, nur Mut,“ flüſterte ſie, es mußdoch ſein, ſonſt iſt alles verloren

Langſam ging ſte weiter indem ſie manch
mal aufhorchend ſtehen blieb. Es war ihr,
als habe ſte in dem Dickicht ihr zur Seite
ein leiſes Krachen und Knacken der Zweige
vernommen. Aber wenn ſie aufmerſam lauſchte
n ſte ſich, daß ſie ſich geirrt haben
müſſe.

Endlich hatte ſte die kleine Waldwieſe er
reicht, in deren Mitte ſich die Eiche erhob

Helene zuliebe hatte Eduard eine einfache
Bank und einen Tiſch unter dem Baum an
bringen laſſen wehmütig dachte ſte daran, wie
viele köſtliche Stunden ſie hier mit ihrem Gatten
verplaudert wie ſelig, wie unendlich glücklich
ſte ſich gefühlt hatte. Das war nun vorbei und
kam wohl nimmer wieder.

Der Platz vor der Eiche war noch leer.
Helene ſetzte ſich. Sie fühlte ſich ſo müde, ſo
abgeſpannt, daß dieſe kurze Ruhe eine wahre
Wohltat für ſie war.

Mit gefalteten Händen blickte ſie trübe vor
in.

S Da rauſchte es leiſe in den Büſchen, und
als Helene den Blick erhob, ſchien es ihr, als
ſähe ſie zwiſchen dem dunklen Grün des
Tannendickichts ein funkelndes Augenpaar auf
ſich gerichtet. Mit einem leiſen Schrei fuhr ſie

Jm nächſten Augenblick wohl ſchalt ſie ſich
eine Törin, die Geſpenſter am hellen Tage ſah.
Sie nahm ihren Platz wieder ein und kaum
hatte ſte dies getan, als Ernſthauſen raſch aus
dem Walde trat und auf ſie zukam.

Jhr ſtrömte alles Blut zum Herzen, als ſie
den ebenſo gefürchteten als verachteten Mann
vor ſich ſah

Der Baron machte der jungen Frau eine
elegante Verbeugung und ſagte in verbind
lichem Tone Welches Glück, Sie nach ſo
n Zeit wieder begrüßen zu können, gnädige

rau.“
Helene hatte ſeinen Gruß kaum erwidert

Der Ton ihrer Stimme klang eiſig, als ſie
ſagte „Verſchonen Sie mich mit derlei Reden,
Herr Baron ſagen Sie kurz, was Sie eigent
lich wollen, ich habe nur wenig Zeit.

Ernſthauſenn war vor ihr ſtehen geblieben.
Nicht ohne Befriedigung blickke er auf ihr bleiches
Anklitz, aus dem lebhaft die Erregung ihres
Jnnern ſprach.

„Leider werden Sie mir doch für längere
Dauer Gehör ſchenken müſſen,“ ſagte er, ſeinen
zuvorkommenden Ton beibehaltend; es handelt
ſich um eine Angelegenheit, über welche ich
mir geneigte Aufklärung von Jhnen erbitten
möchte.

„Von mir rief Helene erſtaunt.
Er neigte bejghend das Haupt, dann ſagte

er leichthin „Sie erlauben wohl gnädige
e und nahm am anderen Ende der Bank

atz.



Bergleute eingeleitet worden. Ueber die genaue
Zahl der Opfer ſteht noch immer nichts beſtunmtes
feſt, doch kann kein Zweifel mehr darüber obwalten
daß durch den Grubenbrand nahezu 1300 Bergleute
hinweggerafft worden ſind. Die Verzweiflung der
Frauen und Kinder iſt herzzerreißend, mehrere ſind
wahnſinnig vor Schmerz und Schreck geworden.
Es war grauenhaft anzuſehen, wie die verbrannten
und verſtümmelten Leichen ans Tageslicht gefördert
wurden und Frauen, Kinder und Eltern zwiſchen
den unkenntlichen Körpern herumſuchten, unter
wildem Schmerzensſchrei ihre Berzweiflung kund
gebend. Mit Gewalt mußte man ſchließlich die
Aermſten fortbringen. Eine ſtaatliche HilfsAkton
wird eingeleitet, Präſident Fallieères hat ſein Beileid
ausgeſprochen. Mit ſeinen faſt 1300 Opfern iſt das
Unglück wohl das größte dieſer Art. Uebertroffen
wird es in der Zahl der Toten nur durch die
ſchreckliche Kataſtrophe auf dem EhodynskiFelde in
Moskau, bei welchem bei der Verteilung der Krö-
nungsſpenden des jetzigen Zaren faſt 1800 Menſchen
totgedrückt wurden, und durch Elementar-Kata
ſtrophen, wie Erdbeben, Ueberſchwemmungen uſw.

Die eigentliche Urſache der Kataſtrophe harrt
noch der Auflärung. Indeſſen darf es ſchon jetzt
als ziemlich gewiß gelten, daß mangelhafte Sicher
heitsmaßregeln der Bergwerksgeſellſchaft das Un
glück verſchüldet haben. Erſchütternde Szenen
werden von den Zeitungsberichterſtattern aus
Courrieères gemeldet. Jm Laufe des Sonntags
mußten die Rettungs und Bergungsarbeiten unter
brochen werden, weil die Rettungsmannſchaften
durch die Ausdünſtungen der Leichen und die gif
tigen Gaſe in den Gruben aufs äußerſte gefährdet
waren erſt am Mittwoch ſind die Rettungsarbeiten
wieder aufgenommen worden. Zur Teilnahme an
denſelben ſind auf telegraphiſches Erſuchen der
Compagnie des Mines de Courrieres Mannſchaften
der Rettungskollonnen der Zechen „Shamrockt 1
und 2“ des Eſſener Reviers Und der „Rheinelbe
des Gelſenkirchener Reviers in Courrières ange
kommen.

Das neue franzöſiſche Kabinet Sarrien
ſtellte ſich am Mittwoch der Deputiertenkammer vor.
Miniſterpräſident Sarrien verlas die im Miniſter
rate vereinbarte Erklärung über das Programm
der neuen Regierung die Kammer gab ihre Zu
ſtimmung zu dem Regierungsprogramm, das in
ſeinem Kernpunkt die Fortführung der Kirchenpolitik

Und der e le ne des etouvier verheißt, durch Annahme eines Vertraue e e eSenat verlas der Miniſter des Ausw
geouis die Regierungserklärung

ärtigen Bour

Deutſcher Reichstag.
Am Dienstag wurde eine Reihe kleinerer Etats zum Teil

ohne Erörterung erledigt. Reichsſchatzſekretär v. Stengel teilte
mit, daß der Geſetzentwurf über die Ausgabe von Reichskaſſen
ſcheinen zu 20 und 50 Mk. dem Hauſe in den allernächſten
Tagen zugehen werde. Abg. Dr. Arendt (frkonſ.) regte die ver
mehrte Prägung von Silbermünzen an. Herr v. Stengel war
aber der Anſicht, daß der Bedarf im weſentlichen gedeckt ſei.
Der Nachtragsetat von 188 000 Mk. für Veteranenbeihilfen
wurde in erſter und zweiter Leſung angenommen. Es folgte die
2. Beratung des dritten Nachtragsetats für die Schutzgebiete.
Abg. Erzberger (Ztr.) erhob Anklagen gegen die Kolonialver
waltung, der er Vertuſchung nachſagte. Auch Abg. Bebel (Soz.)
ging mit der Verwaltung ins Gericht, gleichfalls aber mit dem
Zentrum. Stellvertr. Kolonialdirektor Erbprinz Hohenlohe ging
auf die einzelnen vom Abg. Erzberger vorgebrachten Fälle ein
und verteidigte die Kolonialverwaltung. Gegen 7 Uhr Abends
vertagte ſich das Haus.

„Sprechen Sie,“ ſagte die junge Frau, vor
Aufregung zitternd, „um was handelt es ſich

„Um Jhre Briefe, die in meinem n
ſind. Er beobachtete ſie ſcharf und ſah, da
ſie abwechſelnd errötete und erblaßte.

„Sie wiſſen, daß ich für einige Zeit ver
reiſt war,“ fuhr Ernſthauſen ruhiger fort; „als
ich vor einigen Tagen wiederkehrte, machte ich
eine ſonderbare Entdeckung.“

Er hielt inne, gleichſam um die Wirkung
ſeiner Worte auf Frau von Rembold zu er
proben. Sie konnte ſeinen prüfenden Blick
nicht ertragen ein Zucken ging durch ihr bleiches
Antlitz

„Wollen Sie nicht fortfahren ſtieß ſieendlich erregt hervor.

Er lächelte. Seine Vermutung hatte ihn alſo
nicht getäuſcht ſeine Uberzeugung, daß Werdan

mich

Natur ich

Ausdruck Jm

Die nun ſchon wochenlang ſich hinziehende Etatsberatung
im Reichstage wurde am Mittwoch wiederum durch den üblichen
Schwerinstag unterbrochen. Es wurde zunächſt der Antrag der
linksliberalen Gruppen auf Beſeitigung der landesgeſetzlichen
Beſchränkung des Verſammlungsrechtes der Frauen durch ein
Reichsgeſetz erörtert. Für den Antrag ſprachen die Abg. Pach
nicke (frſ. Vgg.), Baſſermann (nat.-lib.), Sindermann (ſoz) und
Müller Meiningen (frſ. Volksp.), ſchließlich gelangte der Antrag
zur Annahme. Es folgte die Beratung des polniſcherſeits ge
ſtellten Antrages, wonach die verbündeten Regierungen dem
Reichstage einen Geſetzentwurf zur Abänderung von S 130 des
Strafgeſetzbuches vorlegen ſollen, um der in dieſem Paragraphen
enthaltenen angeblich widerſinnigen Auslegung der Begriffe der
Gefährdung des öffentlichen Friedens und der Anreizung zu
Gewalttätigkeiten Einhalt zu tun. Abg. v. Chrzanowski (Pole)
ſuchte die Notwendigkeit einer ſolchen Remedur durch das Vor
gehen der Polizei und Gerichtsbehörden gegen die polniſche
Bevölkerung in der Provinz nachzuweiſen; wegen beleidigender
Aeußerungen des preußiſchen Richterſtandes wurde der Redner
zur Ordnung gerufen. Nachdem ſich im Sinne des polniſchen
Antrages noch die Abg. Stadthagen (Soz.), Dove (frſ. Vgg.),
Dr. Bachem (Ztr.), Jeſſen (Däne), Bruhn (Antiſ.) ausgelaſſen
hatte, wurde er ebenfalls angenommen. Am Donnerstag ſetzte
das Haus die Etatsberagtung wieder fort. Die Budgetkom-
miſſion des Reichstages erörterte am Mittwoch den Mititäretat
und genehmigte eine Anzahl von Poſitionen. Die Steuer
kommiſſion begann am Donnerstag die zweite Leſung der
Steuervorlagen.

Lokales und Provinzielles.
S Annabnrg. Wie aus dem Jnſeratenteil der

heutigen Nummer erſichtlich, iſt für heute Abend
eine Zuſammenkunft aller wahlberechtigten Ein
wohner zwecks Beſprechung der demnächſt ſtatt
findenden Wahlen von Gemeindevertretern reſp.
Aufſtellung der Kandidatenliſte hierzu im Saale
des Goldenen Ring anberaumt. Jm Intereſſe der
Sache ſei auch an dieſer Stelle auf dieſe alle Ge
meindemitglieder berührende Angelegenheit noch
beſonders aufmerkſam gemacht, und Jeder, ſei er
Arbeiter, Handwerker, Landwirt, Privatier etc.
hierzu eingeladen. Es wird ſo manche Stunde un
nütz vergeudet, opfere man alſo auch einmal im
Intereſſe einer guten Sache ein Stündchen und er
ſcheine zu dieſer Verſammlung vollzählig.

„Die Stürme, ſie wehen mit Macht durch
das Land“, ſo kann man ſeit acht Tagen mit dem
bekannten Volksliede ſagen, denn faſt in jeder
Nacht, an jedem Tage iſt das Heulen des Sturmes
die ſtändige Muſik. Was abwechſelt in dieſer Be
ſtändigkeit, das ſind die Begleiterſcheinungen des
Windes. Bald wird der Schnee vermiſcht mit
Graupeln an die Fenſter mit aller Macht geſchleudert,
wie am Ende der vorigen Woche, bald Regen wie
geſtern. Dieſes unangenehme Wetter wird wohl
noch eine Weile anhalten, ehe der Frühling wieder
ſeine angenehmen Seiten uns zeigen wird. Zu be
dauern ſind bei ſolchem Wetter die bereits einge
troffenen Singvögel. Den an einzelnen Bäumen
hervorqnellenden Knoſpen hat das rauhe Wetter
Stillſtand geboten und die bereits an den Stachel
beerſträuchern unſerer Gärten zutage getretenen
kleinen Blättchen möchten ſich am liebſten wieder
vor der Unbill zurückziehen. Nur noch acht Tage
und der Frühling hält ſeinen Einzug im Kalender,
möge er es aber nicht blos dort tun, ſondern ſein
Erſcheinen der harrenden Natur bald kenntlich
machen. Dankbar wäre ihm jedes Geſchöpf.

Wittenberg. Wie verlautet, ſoll noch in dieſem
ahre die Anlage einer Eiſenbahn Wittenberg-
leinwittenbergDobienNudersdorfStraach in An

griff genommen werden. Die Bahn, wozu die

Er verneigte ſich, als ob ſie ihm etwas Ver
bindliches geſagt hätte.

„Jhr Wunſch iſt mir Befehl,“ entgegnete er
ſpöttiſch, „allein ich kann es nicht umgehen, von
Jhnen zu ſprechen handelt es ſich doch um
etwas, das Sie betrifft. Eines Tages beſuchte

err von Werdau.
Schreibtiſch, mit der Sichtung meiner Papiere
beſchäftigt. Das Käſtchen, in welchem ſich Jhre
Briefe befanden, ſtand zufälligerweiſe offen
Herr von Werdau war immer etwas neugieriger

mußte mich für einige Augenblicke
aus dem Zimmer entfernen und vergaß dabei
die gewohnte Vorſicht, die Fächer erſt zu
ſchließen der gute Rittmeiſter konnte ſeine Natur
nicht bezähmen, vielleicht intereſſierte ihn auch
die Schrift, die er jedenfalls kannte genug,
er tat einen kühnen Griff und brachte drei der

Vorarbeiten bereits abgeſchloſſen ſind, ſoll eine Voll

worden und halte ſie

ſie mit leiſe

hte mit dem, was Sie mir ſagen
d e Vane blonden Schnurrbart

mit einem ſpöttiſchen

t, da ich mir
ausmalte. Jch träumte

aber ich habe einſe

bahn werden, und von hier aus unter Benutzung
der Stagatsbahn bis Kleinwittenberg von dieſer ab
zweigen, von wo aus bis Dobien die zur „Ger
mania“ gehörige Strecke benutzt werden ſoll. Die
Bahn ſoll vorerſt dem Güter- und beſchränkten
Perſonenverkehr dienen. Später ſoll dieſelbe dann
bis Belzig weitergeführt werden.

Seyda. Bei der in vergangener Woche hier
ſtattgehabten Reviſion der Maße und Gewichte ſind
auch einigen Ackerbürgern die Wagen weggenommen
worden, da dieſelben nicht vorſchriftsmäßig befunden
wurden. Wir teilen dies deshalb mit, weil man
faſt überall der Meinung iſt, Landwirte brauchten
ihre Gewichte und Wagen nicht nachprüfen zu laſſen,
ſondern davon würden nur die Gewerbetreibenden
betroffen, welche Waren nach Gewicht verkaufen.
Dieſe Meinung iſt irrig; ein Landwirt verkauft
Getreide, Kartoffeln, Stroh, Vieh uſw. und iſt aus
dieſem Grunde an Erfüllung der Vorſchriften über
Maße und Gewichte gehalten, wie jeder Gewerbe
treibende.

Falkenberg, 14. März. Nunmehr ſind die
Maärkttage für das laufende Jahr für den hieſigen
Ort endgültig feſtgeſetzt. Außer den bereits be
kannten Roß, Vieh Schweine und Krammärkten
am Sonnabend den 31. März, 9. Juni und 6. Ok
tober werden Schweinemärkte abgehalten am Mitt
woch den 25. April, 30. Mai, 25. Juli, 29. Auguſt,
26. September, 28. November und Sonnabend den
15. Dezember, an dieſen Termin findet zugleich
Chriſtmarkt ſtatt. Die Marktkommiſſion hat ihre
Arbeiten begonnen, damit es am erſten Falken
berger Viehmarkt weder an Stallungen für das
Vieh, noch an Unterkunftsräumen für die Markt
beſucher mangelt. Verzeichniſſe über Stallungen
hängen acht Tage vor dem Markte in den Gaſt
lokalen aus.

Fitterfeld, 10. März. Geſtern vormittag waren
drei Arbeiter aus Schlaitz im nahen Forſte bei
Burgkemnitz mit Bäumeroden beſchäftigt und hatten
ſich zur Frühſtückspauſe niedergeſetzt. Durch den
herrſchenden ſtarken Sturm wurde ein Baum plötzlich
niedergeriſſen und traf den 50jährigen A. Grunert

ſchlagen wurde und der Tod ſofort eintrat. Jn

vom eigenen Geſchirr überfahren. Während das
Geſpann allein nach Hauſe kam,

Verunglückten der Tod bereits eingetreten war.

gericht hat heute den Arbeiter Otto Vogel aus
KleinJenag und ſeinen Bruder Karl Vogel aus
Freyburg wegen Ermordung der Frau Siegler aus
KleinJena zum Tode verurteilt. Der Schwager
der Däter, Georg Brandt, wurde zu drei Monaten
Gefängnis wegen Hehlerei verurteilt.

Bleißen, 10. März. Jnnerhalb 24 Stunden
hat die Familie des Maurers Malther in Pinnewitz
bei Ziegenhain fünf Kinder an der Diphtheritis
verloren. Die Kinder ſtanden im Alter von 1 einhalb
bis 141 Jahren. Die zwei letzten Kinder der Fa
milie liegen ſchwer krank darnieder.

Suhl, 9. März. Einen grauenhaften Tod erlitt
hier die 61jährige Frau des Schloſſers Georg Kämpf.
Die Frau wollte ihr Vieh füttern, bei dieſer Ge
legenheit hat ſie anſcheinend ein Brett des Bohlen
belags der Abortgrube gehoben, um Dünger hinein

meinem Schreibtiſch, ich bin jetzt vorſichtiger ge4 et verſchloſſen.“
Helene atmete tief und ſchwer, dann ſagte

r, kaum verſtändlicher Stimme„Wenn bem ſo iſt was bezwecken Sie

Ernſthauſen ſtrich nachdenklich ſeinen langen

„Das liebe Geld, gnädige Frau,“Jeden der

Jch will geſtehen, daß es eine Zeit gegebenha die Dinge ganz anders
davon, daß ſich

Jhre Abneigung gegen mich wandeln könnter gelernt, daß Sie in Jhren
Gefühlen und Entſchlüſſen ſehr ſtandhaft ſind.
Selbſt wenn Sie Rembolds Gattin nicht mehr

zuſchütten, iſt ausgeglikten und in die anderthalb

Macht beſaß, in Jhr Lebensglück einzugreifen,
und ich weiß, ich habe Jhnen manche bittere
Stunde bereitet. Sie ſind eine ſtolze Frau,
Helene, und ich freute mich, Jhren Stolz demütigen
zu können, wo ich wollte. Nun habe ich meinen
Triumph genoſſen und will Frieden mit Jhnen
ſchließen. Sie ſollen die verhängnisvollen
Briefe zurückerhalten, aber Sie müſſen ein
Opfer bringen. Jch fagte Jhnen vorhin Das
liebe Geld verſtehen Sie mich nun 2“

„O ja,“ verſetzte Helene voll Bitterkeit. Ge
ſpannt hatte ſie ſeinen Worten elauſcht, er
ſchrocken, betäubt von der Gemeinheit, die aus
jedem derſelben ſprach.

Der Elende Er ſcheute ſich nicht, n Jn
neres vor ihr bloßzulegen, ihr zu geſtehen, daßer noch ein zweites Mal daran gedacht hatte,

ſagte er
Mundwinkel.

ſo unglücklich, daß demſelben der Hinterkopf einge

der Nähe von Schierau wurde geſtern ein Arbeiter

wurde der
am Kopfe ſchwer Verletzte auf der Straße aufge-
funden und nach Anlegung eines Notverbandes

durch den Arzt aus Raguhn in das hieſige Kreis
krankenhaus eingeliefert wo bei der Ankunft des

RNaumburg, 10. März. Das hieſige Schwur

ſich die fehlenden Briefe angeeignet und an
Helene verkauft habe, war richtig geweſen.

„Sie wiſſen, daß die Briefe, welche Sie
einſt an den Grafen Bergen ſchrieben, für mich
ein koſtbarer Schatz find,“ begann Ernſthauſen H
nach einer Pauſe. „Dieſe für mich ſo wichtigen
Papiere bewahre ich in einem Fach meines
Schreibtiſches, in dem Hauſe, das ich von Jhrem
Gatten gekauft habe. Es wohnt ſich ſo reigend
dort, und wenn ich durch die freundlichen Zimmer
gehe, dann macht es mir ein Vergnügen, daran
zu denken, daß auch Jhr Fuß dieſe hübſchen
Räume durchſchritten hat.“

Helene fuhr entrüſtet auf. „Kommen Sie
zur Sache und laſſen Sie dabei meine Perſon
aus dem Spiel,“ ſagte ſie mit zorngeröteten
Wangen.

Briefe an ſich. Jch merkte nichts von jener
gewagten Tat noch in derſelben Nacht verreiſte
ich, und erſt als ich bei meiner Rückkunft meine
Papiere nachſah, gewahrte ich den Verluſt.err von Werbau war nicht der Mann,
irgend welchen Vorteil außer acht zu laſſen.
Er ließ die Briefe nicht als totes Kapital liegen,
ſondern ſetzte ſich mit Jhnen ins Einvernehmen
und verkaufte Jhnen dieſelben.“

„Ja,“ entgegnete Helene tonlos warum
ſollte ſie auch leugnen Sie hätte weder Kraft
noch Mut dazu gehabt.

„Herr von Werdau hat Jhnen vielleicht auch
den Glauben beigebracht, daß er im Beſitze des
ganzen Briefwechſels ſei,“ fuhr Ernſthauſen be
haglich fort; „nun, dem iſt nicht ſo. Die andern
Liebesboten befinden ſich noch wohlverwahrt in

wären. würden Sie mich ebenſo haſſen und
verachten, als Sie es jetzt tun. Sie ſehen, ich
bin aufrichtig; ich weiß ſehr gut, was Sie von
mir denken und mache auch kein Hehl daraus
Jch bin nun eben ein andrer Menſch als Jhr
Gatte, der in gewiſſen Punkten unendlich em
pfindlich ift. Ein reicher Mann war ich nie, ich
habe immer von heut auf morgen gelebt, ich
war es ſo gewöhnt und habe mich ganz wohl
dabei befunden. Mein Wahlſpruch lautet: „Das
Leben genießen, alles andre iſt nur Mittel zum
Zweck. Ich nehme manches leicht, was andere
ſchwer nehmen, aber ein jeder hat ſeine eigene
Weiſe, und was man über mich denkt und
ſpricht, läßt mich völlig kalt. Als ich auf gut
Glück hierher kam und Sie als Frau von Rem
bold fand, war mein Plan raſch gefaßt. Jch
wollte Jhnen zeigen, daß ich noch genügend

ſie an ſich zu reißen, wie ein Raubtier den
Vogel, den es ſich zum Opfer auserſehen.

„O ja,“ wiederholte ſie mit ſteigender Er
bitterung in Blick und Ton. „Sie wollen Geld
von mir, und ich ſage Jhnen, daß auch dies
das einzige Mittel iſt, um mit mir zu unter
handeln. Jhnen gegenüber hätte ich nie ein
anderes gekannt. Nennen Sie die Summe
ich will Jhnen die Briefe abkaufen, ſo wie ich
den erften drei Herrn von Werdau abgekauft

abe.
Uber das ſchöne Geſicht Ernſthauſens flog

eine heiße Röte.
Helenes Ton eiſiger Verachtung hatte ihn

doch getroffen.

86 16 (Fortſetzung folgt.)
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wwuit 3 Zimmer, Küche und Zubehör

Zum 1. Juli zu vermieten bei Sämereien g Probenum
Kaufmann Reich. in beſter keimfähiger Ware, 5

20 ſowie horhſtämmige Roſen,

Meter tiefe gefüllte Grube geſtürztz
ſtickte, da Hilfe nicht zur Stelle war
Kieſelwitz, 9. März. Vor einiger Zeit verletzte
ſich ein hieſiger Einwohner eine Hand ziemlich be
deutend. Statt nun, wie vom Arzt angeordnet
würde zur Kühlung Eis zu verwenden, gebrauchte
er ein Mittel, das ihm ein Bekannter brachte und
als ſchmerzlindernd empfahl, und das ſcheinbar
auch half. Doch bald darauf traten größere
Schmerzen ein, und der Arzt ſtellte Blutvergiftung
feſt. Jm Krankenhauſe zu Guben, wohin er ge
bracht wurde, konnte ſein Leben noch durch Ampu
tation gerettet werden. Das gute Hausmittel“
war Lötwaſſer.

Vermiſchtes.
Der Raubmörder Hennig verhaftet. Die Er

greifung des berüchtigten Berliner Raubmörders
Hennig, der ſich bisher ſeiner Ermittelung und Ver
haftung ſeitens der Polizei mit ſo außerordentlicher
Kühnheit und Ruffintertheit zu entziehen wußte,
iſt am Mittwoch in Stettin endlich gelungen. Der

Verbrecher wollte daſelbſt einen Fahrraddiebſtahl
begehen, und ſchoß, hierbei von einem Kriminal
ſchußmann überraſcht, auf letzteren und verwundete
ihn, doch wurde der Verbrecher trotzdem von dem

in der ſie er

Beamten init einen Knüppel niedergeſchlagen. ingken, nahe Brioniſchken im Memelſfluſſe eine bis
Dann wurde der Verbrecher nach der 6. Polizei auf den Grund
wache gebracht, wo man bei dem ſofort mit ihm hatte, trat dieſer über die Ufer und überſchwemmte
angeſtellten Verhör in dem Ergriffenen den geſuchten
Hennig erkannte Er gab auch ohne weiteres zu,

Hennig zu ſein. Das Stettiner Polizeipräſidium
machte dem Berliner Polizeipräſidium ſofort tele
graphiſch Mitteilung von dem wichtigen Fang.
Weiter wird zu der Verhaftung Hennigs noch aus
Stettin gemeldet Der Schuß, den Hennig auf den

Schutzmann abfeuerte, traf die rechte Wange, glitt
an den Unterkiefer ab, trat unterhalb des Ohres
aus und traf noch einen Beamten der Wach und

Eine freundliche

Ober Wohnung
hat zum 1.. April zu vermieten hat abzugeben

Brut- Eier
von echten gelben Orpingtons M 9 t 3schwarzen Minorſcas 97 9 a 96 6

und Weissen Wyandottes

Schließgeſellſchaft am linken Oberarm Die letztere
Verletzung iſt leicht. Hennig wurde im Kranken
wagen in das Polizeigefängnis gebracht und in
der Dobſuchtszelle inhaftiert, wo er von Aerzten
verbunden wurde. Seit dem 9. Februar war er
in Stettin und verübte einige Diebſtähle. Den
letzten Diebſtahl verübte Hennig in der Mittwoch
nächt in der Krohnhofſtraße No. 25 bei einen Ge
ſchäftsreiſenden Schultz der auf Geſchäftsreiſen ab
weſend war. Gegen 4 Uhr wachte ſeine Frau von
einem Geräuſch auf und nahm Licht wahr. Sie
fragte wer da ſei. Darauf erſchten am. Thür
rahmen ein 30jähriger Mann, der zu ihr ſagte:
„Jhr Leben will ich nicht, ich will Geld Die
Frau gab die Schlüſſel, worauf ihr der Verbrecher
die Augen mit einem Taſchentuch verband und ſten
in das Wohnzimmer führke, wo er alle Behälter
durchwühlte. Schließlich riß die Frau die BVinde
ab. und lief im Vorzimmer, wo ſie Mörder
Räuber ſchrie Hierauf ergriff der Einbrecher die
Flucht. Heute hat die Frau nun Hennig als den
nächtlichen Gaſt wiedererkannt.

Fnrchtkhare Hochwaſſerkataſtrophe. Das Me
meler „Dampfboot“ meldet aus Heydekrug unkerm
14. er. Ein großes Hochwaſſerunglück hat in den
letzten Tagen den Kreis Heydekrug heimgeſucht.
Dadurch, daß ſich Ende voriger Woche bei Ragen

gehende Eisverſtopfung gebildet

meilenweit das Gelände. Sonntag ſtand das Hoch
waſſer auf dem Marktplatze von Heydekrug nur
20 Zentimeter niedriger als in dem entſetzlichen
Hochwaſſerjahr 1888. Noch ſchwerer wurde das
16. Moorkoloniſationsgebiet gekroffen. Eine große
Anzahl Dörfer, darunter die Kolonie Bismarck be
finden ſich in größter Waſſernot. Die Bewohner
waren unvorbereitet und mußten auf die Böden
der Häuſer flüchten. Das Vieh ſtand einen Meter
tief im Waſſer und fror an. Hilfeleiſtung war bis

Montag unmöglich. Erſt ſpäter gelang es, einige
hundert Frauen und Kinder nach Heydekrug zu
ſchaffen. Säintliche Vorräte ſind verloren. Die
Häuſer ſind unbewohnbar. Auf Requiſition des
Landrats würden 50 Pioniere mit zwölf Pontons
von Königsberg zu Rettungsarbeiten und Zur
Sprengung des Eiſes hierher kommandiert. Re
gierungapräſtdent Dre Stockmann aus Gumbinnen
iſt am Montag in Heydekrug eingetroffen, um in
Gemeinſchaft mit dem Landrate und den Herren
der Königlichen Generalkommiſſton Mittel zur Ab
hilfe der Not zu erwägen. Der Oberpräſident der
Provinz Oſtpreußen v. Moltke hat ſich in das Ueber
ſchiwemmungsgebiet begeben

Greiz. Ein Denkmal der Hundetreue beſindet
ſich hier im fürſtlichen Park. Eine Steinplatte trägt
die Worte „Hier ruht meine liebe und treue Dottel.“
Die weitere Schriſt iſt unleſerlich geworden. Dottel
war ein Hündchen, das Fürſt Heinrich R. auf einer
Reiſe nach Jtalten vegleitet hatte und dort ver
loren gegangen war, ſo daß der Fürſt ohne das
Hündchen nach Greiz zurückkehrte. Nach einer Zeit
kam das Dier abgemattet und abgehetzt im Schloß
an. Es hatte ſich von Italien nach Greiz zurecht
gefunden und wurde mit großer Freude auf
genontmen. Die Strapazen waren aber für das
treue Geſchöpf zu groß geweſen, denn es verendete
trotz größter Pflege nach einigen Tagen an Er
mattung Der Fürſt ließ das treue und findige
Hündchen dort, wo die Platte liegt, vergraben, und
zur Erinnerung an das ſeltene Beiſpiel von Hunde
treue in die Platte obige Jnſchrift eingraben.

Kirchliche Nachrichten.
Annaburg, Sonntag den 18. März

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt
Herr Paſtor Lange.

Purzien Nachm. 1 Uhr
Herr Paſtor Lange.

n

Predigtgottesdienſt,

Ztur. en
Wilh. Mauer. empfiehlt

Johannis und Stachel
beeren, Zierſträucher e.

Grob's Gärtnerei.

Allgemeine Zeitung

e

Nationale Unterhaſtenc.
re Mark vierteljährlich

mern kostenfrei.

Ich richte Montag und
Donnerstags Sendungen zu

Neue Gänſeſedern,
wie ſie von der Gans? gerupft wer

Speiſe Kartoffeln
hat zu verkaufen

Glanbig, Mittelſtraße.

Ein Lehrfräulein
zur Damenſchneiderei geſucht.

Frau Horn,
Villa Heckmann,

Ein junges Mädchen
von 14—16 Jahren wird für die
Küche verlangt. Zu erfragen in

der Offtziersküche
der Anterofſizier-Vorſchnule.

Suche zu Oſtern

einen Lehrling.
Jeſſen. Reinh. Hasse,

Tiſchlermeiſter.

Einen Lehrling

Meu Bihe,
Malermeiſter.

BortteEtern
von weißen Peking Enten hat
abzugeben

Wölha. Freicante,

Artikel an diePa. Saakgerſte
hat abzugeben

J. G. Hollmig's Sohn.

Santhaſer
n Betgorg

Königsſee
Chemiſche Wäſcherei

Aufträge.
Hochmoderne Farben.
t

weinigender u färbender e

Thür. Knunſtfärherei

J Geflügelzeitung „Norddentſher
S Ceflügelloft

und bitte um gefl. rechtzeitige nur 30 Pfg. pro Virrteljahr. Probe

ur Konſirmation
empfehle

Bäckermeiſter

ſchwarz und farbig,

Meter 60, 7s, 90, 1.00, 1.28, 1.50, 1.75, 2.00,
2.25, 2.50, 2.75, 8.00, 3.25, 3.50 4.78,

gaguette und Unhänge,
Taillentücher, Unterröcke, Corsetts,

emden, Strümpfe, Handsechuhe,
Taschentücher ete.5

Schuhmachermſtr.

0

U vittavd u zuaaag

beſtelle heilen Post die ſit Mitt

woch erſcheinende beſte und billigſte

den, mit allen Daunen a Pfd. 1,40
Mk. dieſelben Federn mit allen Dau
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen à

J Expedition in Oldenburg i. Gr.
Putzhandlg.
Annäburg.

e

Pfd. 3.00 Mk. verſende geg. Nachn.,
nehme, was nicht gefällt, zurück.

Ansust Schnehb, Gänsemastanstalt
NeuTrebbin (Oderbruch).

e

Abonnementspreis

nümmern gratis und franko von der

e D

Die aal
exscheint täglich in weil Kusgaben a Morgenblatt und Abend-
blatt Zum Preise von 3,25 Mark pro Vierteljahr und 1,09 Mark 2

J kär jeden Monat bei Postbezug. Sie ist eine der teſten und angesehen- 9
sten Zeitungen Mitteldeutschlands, die über einen reichhaltigen Handels-
teil verfügt und die Ziehungslisten der Preuss. Lotterie veröffentlicht J

t den Beiblättern Dägliches Unterb altungsblatt, Blätter
kürs Ha us, V er elite ist die „Saale- Zeitung eine grosse und

I eiehhaltige, dabet aber doch billige Zeitung, die in der Vorzüglichkeit
5 ihrer Quellen und Gediegenheit ihres Inbalts von Keinem anderen Blatte J
Mitteldeutsehlands übertroffen Wird.
Meer uaseh und gut unterrichtet sein will, wer eine ge-
I issenhafte retehhaltige Dageszeitung grossen Stils zu lesen
liebt, welche die neuesten Nachrichten gleichzeitig mit den
Berliner Blättern und noch ſtets am Abend ausführliche Be-

richte der Berliner Börse bringt, wer ein Blatt
vommehmen COharakters zu balten wünseht, der W

J bestelle beim nächsten Postamt die
d 3 3 verbreitet in Stadt und c8 3 Saale Zei un Land über ganz Mittel- c

deutsehanc bei dem Kaufkräftigsten PublikumS Anzeigen haben daher besten Erfölg! c

Halle a. S., Gr. Brauhausstr. [7.
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Torgauer Filiale

Aktienkapital: Mk. 12 000 000.
Wir verzinsen bis auf Weiteres:

bei einmonatlicher Kündigung
bei vierteljährlicher
bei halb jährlicher

Die am 1. April 1906 fälligen

Anhalt-Dessauischen Landeshank.
Reserven: Mk. 2000 000.

Spar- und. Depositengelder
bei jederzeitiger sofortiger Rückzahlung

Gutschrift erfolgt von dem der Einzahlung nehstfolgenden Tage ab.

Zins und Dividendenscheine
werden bereits vom ſ. d. Mts. spesenfrei an unserer Kasse eingelöst.

Auch halten wir uns zur Erledigung aller sonstigen bankgeschäftlichen
Transaktionen unter Koulantesten Bedingungen bestens empfohlen.

Torgauer Filiale der
Anhalt Dessauischen Landesbank

Torgau, am Paradeplatg.

der

6evor Sie sich ein Fahrrad
J S anſchaffen, wollen Sie ſich erſt mein Lager anſehen

Fahrräder von 75 Mark an,
mit voller Garantie J Großes Lager in Mänteln, Schläuchen,
S Lampen c. Reparaturwerkftatt im Hauſe.

Verkauf auch auf Teilzahlung
Bei Kauf eines Fahrrades wird Bahnfahrt vergütet.

Berliner
Schneiderin

empfiehlt ſich den geehrten Damen
von Annaburg und Umgegend vom
18. März ab zur Anfertigung von
eleganter u. einfacher Damen
garderobe.

Frau E. Paul,
Mühlenſtraße 558.

Oskar Steiner, Wittenberg (He;. Halle), Markt 5.

Das Schul jahr beginnt Donnerstag den 19. April.
M Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt

Dr. P. Schmidt,
Gymnaſialdirektor.

Deoler ſang
Torgauerſtr. 11 Annaburg Torganuerſtr. 16

Drogen, Farben, Chemihalien, Papſumerien.
Sämtliche dem freien Verkehr überlaſſenen

m Apothekerwaren.
Sämtl. Artikel zur Krankenpflege. Verbandſtoffe.

Desinfektionsmittel. Kosmetiſche Mittel.
Medicinische, Toilette- und Haushalt-Seifen.

Artikel für Küche, Haushalt und zur Wäſche.

e Lacke, DeZur Konſirmation
empfehle:

Anzüsein ſchwarz und blau
9.00, 10.00, 17.00, 12.50, 16.00, 177.50 bis 20.00 Mk.

Chemiſetts, Kragen, Manſchetten,
Schlipſe, Hoſenträger, Hemden, Handſchuhe.

Konſirimandenhüte1.45, 1.60 und 1.90 Mk.
5 Prozent in 5parmarken. W

a Quehl.

n Hausfrauenl
Voerwendet

echten
nur

Markoi Bau
als allerbestenung dilligeten affes
Caffoe-Zusatz ee e Und Caffeo Ersatz.
Zu haben in fast allen

CLolonialwaaren e e
Glacs- -Hundſhuſe

ſchwarz, weiß und farbig,
in allen Größen und Preislagen

empfiehlt 5vfehtt Holmig's Sohn.

Sämtliche Sorten
Gemüſe u. Blumen

Sämereien,

für hieſige Bodenlage paſſend, ſowie

Steckzwiebeln
in nur geſunder Waare

giebt bibigſt ab

I Norn, Handelsgärtnerei.
Villa Heckmann.

Feinſte Meſſing
Blut Apfelſinen,

ff. ValenciaApfelſinen,
MeſſinaCitronen

e ſind wieder friſch eingetroffen und

empfiehlt billigſt
J. G. Hollmig's Sohn.

Napeb. Sauerkohl t
empfiehlt

M. Richter

gebeten.

Conditorei und Cafe

jeder Art werden ſauber angefertigt

Alle Wahlberechtigten
der I. II. und III. Abteilung werden hiermit

zu einer Beſprechung reſp. Aufſtellung
der KandidatenLiſte für die bevorſtehenden

Gemeindvertreter- Wahlen

auf heute Sonnabend abend s Uhr
im Saale des Goldenen Ring eingeladen.

Um recht zahlreiches Erſcheinen wird dringend

Mehrere Wähler.
Bürgergarten.Hut den ha d. Mts.

Soat abend
wozu freundlichſt einladet

Carl Mörtz.

O. Schüttauf's

empfiehlt täglich
friſches Gebäck

in reicher Auswahl.

Sonntag Nachmittag
Ananas Eis.

Haar Arbeiten TodesAnzrige.
Mittwoch nachm. 5 Uhr

verſtarb im 82. Lebensjahre
unſer lieber Vater, Schwieger
und Großvater

der Auszügler
bottloh Sohurig.

Die Beerdigung findet Sonn
abend nachmittag 3 Uhr ſtatt.

Die trauernden
Hinterbliebenen.
den 16. März 1906.

und e ausgekämmte Haare
gekauft von
Frau AUhrmacher Schulze,

Prettin a. E.
NB. Beſtellungen jeder Art wer-

den von C. Havelancdlt, Wollwaren Geſchäft, Annaburg, ent
gegengenommen. D. O.

r giebt hiermitbekannt, daß er die Ver
waltung über die ihm gehöri-
gen, früher

2Baum ſchen Hol rHerrn kKlötzen h über

tragen hat.
Annaburg, d. 17. März 1906.

Otto Hochmuth.

Huſten!Wer dieſen nicht heilt, e

ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiſer's
ßrust-baramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt. u

S Arztlich erprobt u. empfohlen
gegen Huſten, Heiſerkeit, Ka

tarrh, Verſchleimung und

e nnot. beglaub. Zeugi 4512 niſſe beweiſen, daß

ſie halten, was ſie verſprechen

Pack. 25, Doſe 45 Pfg. bei:
Otto Riemann, Ainaburg

II

Magenleſlenlen

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

TodesAnzeige.
Donnerstag nachm. 2 Uhr

verſchied nach langem ſchweren

Leiden, mein lieber Mann,
unſer guter Vater, Schwieger
und Großvater

Gottfried
Wilhelm Grune

im 51. Lebensjahre
Dies zeigen tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Annaburg, den 15. März 1906.

Die Beerdigung findet Sonn
h nachmittag A Uhr ſtatt.

Für die ſo neten Be
weiſe der Liebe und Teilnahme
beim Begräbnis unſerer lieben
Mutter Frau verw.
Johanne Irhmann

ſagen wir hiermit Allen auf
dieſem Wege unſeren wärm-
ſten Dauk.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil-
nahme beim Tode und Begräbnis unseres
teuren Entschlafenen sagen wir hiermit Allen
unseren tiefgefühltesten Dank.

Die trauernden Familien Dubro

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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